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Bekanntmachung 
des Präkluſiv-Termins zum Umtauſch der Königlich 
Preußiſchen Kaſſenanwelſungen vom Jahre 1830. 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 19. Mai 1851 (Geſetz-Sammlung 
S. 335.) ſind durch unſere Bekanntmachungen vom 12. September v. J. 
und 2. März d. J. die Inhaber Königlich Preußiſcher Kaſſenanweiſun⸗ 
gen d. d. — 2 1835 aufgefordert worden, dieſelben gegen 
neue, unter dem 2. November ‚1851 ausgefertigte Kaſſenanweiſungen 
von gleichem Werthe entweder hier bei der Kontrolle der Staatspapiere 
Oranienſtraße Nr. 92., oder in den Provinzen bei den Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſen und den von den Königlichen Regierungen bezeichneten ſonſtigen 
Kaſſen umzutauſchen. Zur Bewirkung dieſes Umtauſches wird nunmehr 
ein letzter und präkluſtviſcher Termin 

auf den 31. Januar k. J. 185 

hierdurch anberaumt. Mit dem Eintritte deſſelben werden alle nicht ein⸗ 
gelieferte Königlich Preußiſche Kaſſenanweiſungen vom Jahre 1835 un⸗ 
gültig, alle Anſprüche aus denſelben an den Staat erlöſchen, und die bis 
dahin nicht umgetauſchten alten Kaſſenanweiſungen werden, wo ſie etwa 
zum Vorſchein kommen, angehalten und ohne Erſatz an uns abgeliefert 
werden. 

Jedermann wird daher zur Vermeidung ſolcher Verluſte aufgefor- 
dert, die in ſeinem Beſitze befindlichen Kaſſenanweiſungen vom Jahre 
1835 bei Zeiten und ſpäteſtens bis zum 31. Januar 1855 bei den vor⸗ 
ſtehend bezeichneten Kaſſen zum Umtauſch gegen neue Kaſſenanweiſungen 


Berlin, den 6. Juli 1854. 
Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden. 
Natan. Nolcke. Gamet. Nobiling. 


Den tſchland. 
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Berlin, den 25. Juli. aben Allen 
digſt geruht: dem Geheimen d rer Beben ztwelfer Klaffe mit 
Sees ben evangeliſchen Pfarrer Rikolaus Bernhard Heil⸗ 
mann zu Erefeld, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Oberſten von der Artillerie, Nikolai 
von Baumgarth, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; dem Kai⸗ 
ſerlich Franzöſiſchen Lieutenant im 3. Regiment der Spahis in Afrika, 
Jules Ger ard, den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem 
katholiſchen Schullehrer Franz Janitzek zu Liſſau im Kreiſe Lublinitz, 
Reg.⸗Bez. Oppeln, und dem ſtädtiſchen Förſter Karl Wilhelm Fiſcher 
zu Blockhaus bei Stettin das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Die Oberlehrer an der Kloſterſchule zu Roßleben, Dr. Johann 
Karl, Gottwerth Schmidt und Dr. Karl Friedrich Sickel ſind 
zu Profeſſoren ernannt worden. 

Dem Inſtitutsgärtmer und Lehrer Jühlke an der ſtaats- und land⸗ 
wirthſchaftlichen Akademie zu Eldena iſt der Titel eines „Garten- Inſpek⸗ 
tors“ beigelegt worden. 


Se. Majeſtät der König 
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Telegrappiſche Depefchen. 
Frankfurt a. M., den 25. Juli. Die Bundesverſammlung i 
dem Vernehmen nach, in einer geſtern abgehaltenen a ene 
—— r Bündniſſe beigetreten. a 
„den 24. Juli, Abends. Die jo eben hier ei ffene Le⸗ 
ng meldet aus Alexandrien vom 20d. den 45 e 
Abbas Paſchas, Vizekönigs von Aegypten. Said Paſcha hat fı 
fort die Regentſchaft übernommen. a 4 
London, den 24. Juli, Abends. 
— wurde über Bewilligung der 
orküg kung des Krieges debattirt. Die Majorität erklärte ihre deff 
mung, beſtand aber darauf, daß neben der . 
ſtenthümer * der Oeffnung der Donauſchifffahrt als Grundlage Aa 
Friedens von Rußland auch noch anderweite materielle Bürgſchaften 
fordert werden müßten. Graf Clarendon ſagte: Oeſterreich Er nn 
jetzt nicht mehr 1 . pichten trennen. un HR 
Im Unterhauſe theilte Lord Ruſſel mit, Seba 
men werden. Als jedoch Dis raeli feine fee Jule a. 
drückte und Cobden nähere Auskunft verlangte, erklärte Lord N; uffer 
nur im Allgemeinen, dem Kaiſer von Außland könne in Zukunft nicht 
geſtattet werden, eine jo große Flotte im Schwarzen Meere zu halten A 
Guropa zu bedrohen. — Der geforderte Kredit wurde auch im Unter⸗ 
auſe bewilligt. 
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Deutſchland. 
25. Juli. Der König von Portugal und der 
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zen Friedrich Wilhelm, das Schloß, den Garten und das Mauſoleum 
in Charlottenburg beſucht und darauf den zoologiſchen Garten in Augen⸗ 
ſchein genommen hatten, begaben ſich heute Morgen um 8 Uhr, in Be- 
gleitung des Prinzen Adalbert und des Portugieſiſchen Geſchäftsträgers 
am hieſigen Hofe, Chevalier de Roboredo, nebſt Gefolge nach Potsdam, 
wohnten der Vormittags daſelbſt im Luſtgarten abgehaltenen Parade bei 
und beſichtigten darauf die Königl. Schlöffer. Nachmittags 3 Uhr war, 
wie ſchon berichtet, im Grotten-Saale des neuen Palais großes Diner. 
Nach aufgehobener Tafel wurde eine Spazierfahrt durch die Gärten Sans⸗ 
ſoucis und den Wildpark gemacht. Abends verabſchiedeten ſich die hohen 
Säfte, welche am Freitag nach Coburg abreiſen wollen, bei Ihren Ma⸗ 
leſtäten und kehrten mit dem letzten Zuge hierher zurück. Morgen Nach⸗ 
mittag findet auf Anordnung und auf Koſten Sr. Maj. des Königs beim 
Prinzen Friedrich Wilhelm, im Palais des Prinzen von Preußen, ein 
glänzendes Diner ftatt. Der König von Portugal, der Herzog von Oporto 
und andere fürſtliche Perſonen, fo wie die Generalität werden dabei er⸗ 
ſcheinen. Vormittags wollen die hohen Gäſte mit dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm nach dem Artillerie-Schießplatze fahren und dort verſchiedenen 
Uebungen der Feſtungs-Abtheilung beiwohnen. Wie es heißt, hat der 
König von Portugal dem Polizei-Präſidenten . Hinckeldey geſtern bei 
dem Diner im Königl. Schloſſe die Zuſage gemacht, daß er, wenn irgend 
die Zeit ausreicht, auch die Feuerwehr, von der er ſchon viel gehört, 
beſichtigen werde. — Daß dieſes Inſtitut ſich bewährt, unterliegt keinem 
Zweifel; nur hört man, daß es nöthig fein dürfte, die Miethsſteuer zu 
erhöhen, um daſſelbe zu erhalten. f f 

Der Oberſtlieutenant v. Manteuffel, der wie Anfangs beſtimmt, zur 
Zeit der Anweſenheit Sr. Maj. des Königs in München, Wien verlaſſen 
und mit Allerhöchſtdemſelben in Nymphenburg zuſammentreffen ſollte, iſt 
hier ganz unerwartet angekommen. Heut Morgen 8 Uhr begab ſich der- 
ſelbe mit dem Kriegsminister, Graf v. Walderſee, den Generalen v. Peucker 
und v. Schöler und dem Oeſterreichiſchen General v. Mayrhofer zu des 
Königs Majeftät nach Sansſouci, traf zwar um 124 Uhr hier wieder 
ein, fuhr aber ſchon um 2 Uhr, begleitet von dem Miniſterpräſidenten 
nach Potsdam 


gere Zelt mit dem Miniſter-Präſidenten, dem Kriegsminiſter und dem 
Oberitlieutenant v. Manteuffel. Was in dieſem Conſeil verhandelt wor— 
den iſt, darüber hat man nur Vermuthungen, glaubt jedoch nicht, daß 
ſchwebende Fragen bereits ihre Entſcheidung gefunden haben. In näch⸗ 
ſter Woche erwartet man hier den Bundesbeſchluß über die Annahme der 
Convention. Bekanntlich iſt jetzt der Ausſchuß mit der Abfaſſung des 
Beſchluß⸗Entwurfs beſchäftigt. Die Abſtimmung ſoll in einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung ſtattfinden.“) Der Miniſter-Präſident geht morgen zu 
ſeiner Familie auf ſeine Güter und wird erſt nach der Rückkehr des Königs 
von München wieder nach Berlin kommen. Möglich indeß, daß die Ankunft 
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; ſcher und ſtrategiſcher Hinſichtzwiſchen Preußen u, Oefterreich, die 
während ſeiner längeren Anweſenheit Gegenſtand der Verhandlungen 
waren, hat man, wie leicht erklärlich, nichts in die Oeffentlichkeit gelan⸗ 
gen laſſen. — Der zum dieſſeitigen Geſandten für Schweden ernannte 
Graf v. Weſtphalen hat ſich am Sonnabend bei Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige und den hier anweſenden Mitgliedern der Königlichen Familie ver- 
abſchiedet und iſt, wie ich höre, bereits auf dem Wege nach Stockholm 
begriffen. Seine Abreiſe wurde beſchleunigt, weil die gegenwärtigen Zeit⸗ 
verhältniſſe die Anweſenheit des Preußiſchen Vertreters in Stockholm 
wünſchenswerth erſcheinen ließen. Daß auch der Frhr. v. Werther, dies- 
ſeitiger Geſandter am Hofe zu St. Petersburg bereits auf ſeinen Poſten 
abgegangen iſt, haben hieſige Blätter ſchon gemeldet. 

So eben erfahre ich noch, daß Ihre Majeſtäten heut auch einen 
Ausflug nach der Pfauen-⸗Inſel gemacht und dort ſoupirt haben. Die 
ſämmtlichen Gäſte, welche zum Diner geladen waren, erſchienen auch bei 
dem Souper. Morgen früh 7 Uhr wird unſer Königspaar von Sansſouci 
hier eintreffen, auf der Verbindungsbahn aber ſofort nach dem Anhalter⸗ 
Bahnhof gehen und die Reiſe nach Bamberg fortſetzen. 

— Die Poſtdienſt⸗Inſtruktion iſt jetzt im Druck beendet, und 
joll nunmehr die Ueberſendung der Dienſt- und Privat⸗Exemplare an die 
Königl. Ober⸗Poſtdirektionen erfolgen. (P. C.) 
800 6 Breslau, den 24. Juli. Das Hauptgeſpräch des Tages bil⸗ 
75 Se in unſerer Stadt die Nachricht von der endlich erfolgten 
Woche ne A Mörder der Wittwe Jaſchkowitz und deren 
9 ler, welche bekanntlich eines Morgens im Februar d. J. in ihrer 
Wohnung auf der Oderſtraße auf das Grauſamſte ermordet gefunden 
worden waren. Es waren ſeit dem Tage jener Unthat nach einander 
eine Menge Perſonen, gegen die ein Verdacht begründet erſchien, ge⸗ 
fänglich eingezogen worden, jedoch wollte ſich durchaus Nichts ermitteln 
laſſen und es gewann faſt ſchon den Anſchein, als ob das Dunkel der 
grauſenvollen That nie gelüftet werden ſollte. Jetzt nun ſoll man zuerſt 
durch ein freiwilliges Geſtändniß eines kürzlich zu mehrjähriger Zucht» 
hausſtrafe verurtheilten Verbrechers, welcher von jenem Morde und ſeinen 
Thätern Kenntniß gehabt, auf die rechte Spur geleitet worden ſein, und 
ſind demzufolge ſofort mehrere Perſonen verhaftet worden. Natürlich 
wird von Seiten der Unterſuchungsbehörde im Intereſſe der völligen Auf- 
klärung des Verbrechens über die ftattgehabten Ermittelungen das ſtrengſte 
Stillſchweigen beobachtet und ich ſehe mich daher in der Lage, Ihnen 
von den in der Stadt über die Entdeckungen umlaufenden Gerüchten Mit⸗ 
theilung zu machen, ohne für deren Richtigkeit durchweg einſtehen zu 
können. Bei der Unthat ſollen 6 Perſonen betheiligt geweſen ſein, von 
denen ein Handlungsdiener, der früher in einem Laden des von den 


Jaſchkowitz bewohnten Hauſes konditionirt, den teuflifchen Plan zuerſt 
gefaßt und mit Hülfe eines Dienſtmädchens der Jaſchkowitz zumeiſt zur 
Ausführung deſſelben mitgewirkt. Das Motiv zu der That ſoll Raubſucht 
geweſen ſein; allerdings waren in einem eiſernen Geldſchrank der Jaſch⸗ 


0 *) S. o. d. Dep. a. Frankfurt, wonach der Beitritt der Bundesver- 
ſammlung bereits erklärt iſt. 18 jo 


zurück, da auch er zum Diner befohlen worden war. Nach 
aufgehobener Tafel arbeitete Se. Maj. der König, wie ich erfahren, län⸗ 
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kowitz ſchen Stube die Pfandbriefe ꝛc. der alten Jaſchkowitz, fo viel zu 
ermitteln war, unangetaſtet gefunden worden, indeſſen ſoll die Witwe 
Jaſchkowitz am Leibe in einer Ledertaſche die zur Ausſteuer ihrer binnen 
Kurzem zu verheirathenden Tochter beſtimmte Summe von ein Paar Tau⸗ 
ſend Thalern getragen haben und dieſe Summe ſollen die Mörder nach 
Verübung ihres gräßlichen Verbrechens ſich angeeignet haben. Augen⸗ 
blicklich ſoll man noch nicht aller an dem Verbrechen Betheiligten hab⸗ 
haft geworden ſein, vielmehr erſt 4 derſelben in gerichtlichem Gewahrſam 
haben. Vorausſichtlich werden bald genauere begründete Nachrichten 
über die Entdeckungen in dieſer Sache bekannt werden. 

Ein hervorragendes Intereſſe bei einem Theile der Bewohner unſe⸗ 
rer Stadt, haben die kürzlich vorgenommenen Jüdiſchen Gemeinde» 
Wahlen gehabt, die zum Zweck hatten, 15 Repräſentanten der neu zu 
bildenden Jüdiſchen Sammt-Gemeinde der Stadt und des Kreiſes und 
eben fo viel Stellvertreter zu ereiren. Vor dem Wahlakt hatte ſich eine 
äußerſt lebhafte Agitation bemerkbar gemacht, wobei ſich die ſogenannte 
Jüͤdiſch⸗konſervative Partei, auch Partei Tiktin genannt, und die Reform- 
Partei oder Partei Geiger heftig gegenüberſtanden, nachdem ein von der 
letztgenannten Partei ausgegangener Vermittelungs⸗Verſuch von den Erſt⸗ 
genannten zurückgewieſen worden war. Wie vorauszuſehen war, hat die 
numeriſch viel bedeutendere Reform-Partei in dem Wahlkampf faſt durch⸗ 
weg den Sieg davon getragen und nur wenige Konſervative ſind in den 
nunmehrigen Gemeinde -Vorſtand gekommen. Bei dem Wahlakt waren 
die Konſervativen übrigens nicht perſönlich erſchienen, ſondern hatten ihre 
Wahlzettel mit Namensunterſchriften dem Königl. Wahl-Kommifjarius 
überfandt. Hiergegen war von den Gegnern Proteſt erhoben worden, 
da ſie die perſönliche Betheiligung bei der Abſtimmung als geſetzlich er⸗ 
forderlich erachteten; gegenwärtig haben ſie mit Rückſicht auf das Wahl⸗ 
Reſultat dieſen Proteſt zwar wieder zurückgezogen, indeſſen glaubt man, 
daß die Königl. Regierung doch eine Entſcheidung über jene wichtige 
Prinzipienfrage fällen werde. 

Seit einigen Tagen haben wir hier an Stelle der früheren unab⸗ 
läſſigen Regengüſſe eine wahrhaft Aftikaniſche Hitze, die geſtern bis zu 
27 Grad im Schatten ſtieg. Darunter leidet der Städter freilich nicht 
wenig, auf dem Lande dagegen ift über dieſen plötzlichen Witterungs- 
Umſchlag große Freude, da nun die Ernte gehörig in Angriff genommen 
werden kann. Schon iſt neues Korn auf unſern Markt gebracht worden 
und begannen die Preiſe dadurch bereits um ein Geringes zu weichen. 
Das frühere Regenwetter mit ſeinen Wolkenbrüchen hat zwar in manchen 
Gegenden, namentlich bei Hirſchberg, Warmbrunn, Löwenberg, großen 
Schaden verurſacht, im Allgemeinen iſt jedoch der Stand der Saaten 
ein derartiger, daß man einer ziemlich guten Ernte entgegenſieht. 
Nur die Kartoffeln beginnen an verſchiedenen Orten ſchon wieder Zeichen 
ihrer Krankheit zu zeigen, namentlich wird dies aus der Gegend von 
Liegnitz, ſowie aus Ober- Schleſten gemeldet. 

Ein bemerkenswerthes Zeichen der Zeit iſt, daß in dieſem Sommer 
das ſonſt als ſo vergnügungsluſtig weit und breit bekannte Breslauer 
Publikum alle Vergnügungen, ſo viele und verſchiedenartige ihm auch 
geboten werden, nur lau aufnimmt und ſich mehr als je einſchränkt. Ein⸗ 
mal iſt daran wohl die große Theuerung, die Viele zu Entſagungen zwingt, 
ſchuld, andererſeits aber auch die Spannung darauf, in welch verhäng⸗ 
nißvoller Weiſe ſich die politiſchen Verhältniſſe geftalten werden, und die 
dadurch hervorgebrachte Lähmung des Verkehrslebens. Unſer Theater 
macht dabei trübe Erfahrungen. Die Direktion läßt immer einen Gaſt 
nach dem andern kommen, immer einen berühmter als den andern, und 
doch vermag Keiner das Haus regelmäßig zu füllen. Bei Tichatſchek war 
es meiſt leer, Johanna Wagner füllte nur einige Male das Haus, und 
jetzt muß es Roger, der beiläufig geſagt für 12 Gaſtrollen engagirt iſt 
und für jede 60 Friedrichsd'or erhält, erleben, vor nur ſehr mäßig ge⸗ 
fülltem Zuſchauerraum zu ſpielen. Auch Grobecker hat nur wenige Male 
gezogen und wenn erſt einmal gar ohne Gaſt geſpielt wird, kann man 
wirklich Zimmermanns Werk über die Einſamkeit in der Praxis ſtudiren. 
Im Sommertheater geht es nicht beſſer, der „Griechiſche Hof-Magier“ 
Wiljalba Frickel aus Patſchkau hat ohne Erfolg ſeine Hexenkünſte pro⸗ 
ducirt; hoffentlich wird der früher in Poſen ſehr beifälig aufgenommene 
Weirauch aus Berlin, der jetzt gaſtiren wird, Leben in die in dieſem 
Jahre nichts weniger als populär gewordenen Räume bringen. Das ein⸗ 
zige enfant chéri der Breslauer iſt der Volksgarten, wo ſich namentlich 
Sonntags bei ſchönem Wetter oft 3 bis 4 Tauſend Menſchen einfinden; 
in einer dort erbauten Arena produzirt ſich der auch in Poſen bekannte 
Weitzmann mit ſeiner Geſellſchaft. Eine andere ebenfalls kürzlich in Poſen 
aufgetretene Künſtler⸗Geſellſchaft, von Giovanni Viti, hat ihre Bühne 
in dem Weiß⸗Garten aufgeſchlagen, findet aber nur ſehr geringen Zuſpruch. 

Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Ein Engliſcher Offizier von dem Geſchwader, das im Bothniſchen 
Meerbuſen kreuzt, ſchreibt in ſeinem Tagebuche: „Es iſt ein ſonderbares 
Stück Meer, und die Effekte der unregelmäßigen Lichtbrechung ſind ſehr 
merkwürdig. Neulich Morgens fahen wir einen Leuchtthurm hoch in der 
Luft über uns, und als wir auf der Karte nachſahen, lag er volle 50 
bis 60 (12 bis 15 Oeſterreich.) Meilen von uns entfernt. Schiffe er⸗ 
ſcheinen, wenn fie faſt noch eine Tagereiſe von einem entfernt ſind, bald 
mit drei Rümpfen, bald ohne Segel und einen Augenblick darauf ganz 
mit Segeln überdeckt. Bald ſcheint ein halb Dutzend Schiffe eines über 
dem andern zu ſchwimmen, alle fo groß wie der mächtigſte Dreidecker, 
und wenn man in die Nähe kommt, iſt es ein winziger Küſtenfahrer. 
Wir ſind nur ein paar Breitengrade vom Polarkreiſe; die Sonne geht 
erſt um 10 Uhr Abends unter und um 2 Uhr Morgens bereits wieder 


auf; die ganze Zeit, während ſie unter dem Horizonte iſt, haben wir 


helles Tageslicht. Um Waſſer einzunehmen, fuhren wir in einen der 
Fiords 26 Meilen weit hinauf durch ein Gewimmel ſchöner Eilande und 
an einigen derſelben kamen wir auf 6 Ellen in 12 Faden Waſſer vor⸗ 
über. Es iſt ſonderbar zu ſehen, wie ein großes Schiff ganz nahe an 
dichtem Fichtengehölze vorbeiſteuerte, fo daß feine Ragen die herüber⸗ 
hängenden Aeſte ſtreiften. \ 

Der Ruſſiſche „Invalide“ enthält einen mehrere Spalten langen 
Artikel über den außerordentlichen Erfolg, den des Kaiſers Aufforderung 


zur Bildung einer Seewehr und zur Bemannung der Ruderflotille ge- 

habt. Dieſe ſollte namentlich zum Schutz der Küſten des Finniſchen 

Meerbuſens dienen, und um zugleich eine ſeegewohnte Mannſchaft zu er⸗ 

halten, war befohlen, Freiwillige aus den vier Gubernien St. Petersburg, 

Nowgorod, Twer und Olonez aufzufordern. Die Meldungen ſollen mit 

außerordentlichem Eifer erfolgt fein; 6590 Mann haben ſich gemeldet, 

4190 davon find angenommen worden. Perſonen jeden Alters und Standes 

ſollen ſich darunter befinden. Einzelne Fälle werden beſonders ruhmend 

erwähnt; ‚fo iſt ein Bürger von Neu Ladoga mit zwei Söhnen von 21 

und 12 Jahren eingetreten; ein anderer hat drei Söhne von 18, 14 und 

11 55 geſtellt. Ein St. Petersburger Kaufmann, der ein eigenes 

Haus beſitzt, iſt eingetreten und hat eine Frau und vier Kinder verlaſſen. 

Ein 56 Jahre alter Poſtillon, der ſchon 1811 als Koſak gedient hat, 

iſt mit zwei Söhnen eingetreten. 

Die Zeitung von Umea ſchreibt aus der Provinz Oeſterbotten im 
nördlichen Finnland vom 2. d. M.: In Waſa lägen nur 150 Mann und 
einige Koſaken, in Gamla Carleby nur 300 Mann mit einer alten Feld⸗ 
kanone und einigen verroſteten Stadtgeſchützen; nach Chriſtina waren 

kurzlich 300 Mann Infanterie mit einer Feldkanone und 30 Koſaken ab⸗ 
geſandt. Von den einzelnen Städten waren Schreiben an den General—⸗ 
Gouverneur mit der Bitte um mehr Militair erlaſſen. Bei Waſa wurde 
eine Art von Verſchanzung aus unbehauenen Sandfteinen errichtet und 
mit einigen ſchlecht gegoſſenen Kanonen beſetzt, die man durch die Stadt⸗ 
gefangenen ſcheuern und putzen ließ, aber kaum einen Probeſchuß aus⸗ 
zuhalten vermochten. j 
f ö Südlicher Kriegsſchauplatz. 
Aus Jaſſy vom 13. d. berichtet man, daß mehrere Ruſſ. Poſtbe⸗ 
amte aus St. Petersburg dort eingetroffen find, um die bisher von Mol⸗ 
dauiſchen Beamten adminiſtrirte Poſt zu übernehmen. Die Archive des 
Ruſſiſchen Konſulates in Jaſſy werden nach St. Petersburg transferirt. 
Die Ruſſen ſagen, die Moldau werde nie wieder in die Verfaſſung kom⸗ 
men, um ein Ruſſiſches Konſulat aufnehmen zu können. Alle in Beſſara⸗ 
bien beſtehenden Einrichtungen für die Landesverwaltung ſollen auch in 
der Moldau eingeführt werden, angeblich um dem proviſoriſchen, auf die 
Wohlfahrt des Fürſtenthums nachtheilig einwirkenden Zuſtand ein Ende 
zu machen. Die Zuzüge fricher Truppen aus Beſſarabien dauern fort. 

Dieſelben haben aber in neueſter Zeit die Marſchroute geändert; ſie ge⸗ 
hen, anſtatt wie früher an den Sereth, nun gegen Galacz und Ibraila. 
In Serbien ſind jetzt, wie Privatbriefe aus Belgrad vom 14. 
Juli berichten, ungefähr 80,000 Mann Infanterie bewaffnet und theil- 
weiſe einexerziert, in 4 Diſtrikten 83 Kompagnieen, in 3. Diſtrikten 42 
und in 10 Diſtrikten 190, überhaupt alſo 315 Kompagnieen zu 250 
Mann. Dazu kommen noch 15— 16,000 Mann Kavalerie. Die Ser- 
biſche Miliz war dem erſten Aufruf mit der größten Bereitwilligkeit ge- 
folgt, hatte ſich ſofort bewaffnet und mit Eifer eingeübt. Gegen die Tür⸗ 
ken zeigte ſich unter der waffenfähigen Serbiſchen Bevölkerung noch immer 
große animoſität. Den Grund, warum die militäriſchen Uebungen in 
letzter Zeit auf einen Tag in der Woche herabgeſetzt und weshalb die 5 
Senatoren, welche zur Organiſation der Miliz in's Land geſchickt waren, 
zurück berufen worden ſind, hat die Regierung in den Diſtrikten nicht be⸗ 
kannt werden laſſen, aus Beſorgniß, naß dadurch die Gemüther noch 
mehr aufgeregt werden konnten. In Belgrad ſelbſt, wo das betreffende 
Zirkular publizirt wurde, umgeht die Miliz daſſelbe, indem ſie auf eigene 
Koſten privatim Exerziermeiſter angenommen hat und ihre täglichen Uebun— 
geu, vorgeblich zu ihrer Unterhaltung, fortſetzt. (BL, 
Adeh T ü rr ke i. 

Konſtantinopel, den 10. Juli. Der Staatsrath iſt ſeit einigen 
Wochen mit der Verbeſſerung der inneren Zuſtände unausgeſetzt thätig. 
Nicht blos die argen Finanzverhältniſſe nehmen die Notabilitäten der Tür⸗ 

zkiſchen Regierung in Anſpruch, man wendet ſich auch der Bildung und 
dem Unterrichte des Türkiſchen Volkes zu. Reſchid Paſcha hat am 6. d. 
die gebildetſten Ulema's und auch einige Mitglieder der hieſigen Franzö⸗ 
ſiſchen Kolonie zu ſich berufen und denſelben während einer zweiſtündigen 
Unterredung die Abſichten der Regierung auseinandergeſetzt, die Volks⸗ 
bildung in der Türkei zu heben. Er erſuchte ſie auch unter Anderm, daß 
ſie oftmals in der Woche in dem Serail von Jenikoi zum gegenſeitigen 
Austauſch ihrer Gedanken über die Unterrichtsfrage zuſammentreten; der 
Sultan wird ihre Bemühungen nicht unbelohnt laſſen. Jene Mitglieder 
dieſer Berathungs⸗Kommiſſion werden bei der Einführung des neuen Un⸗ 
terrichts⸗ und Erziehungsweſens mit den erſten und wichtigſten Poſten 
dieſes Faches und anſehnlichen Gehalten angeſtellt und überdies mit be- 
ſondern Auszeichnungen begnadigt ſein. 
Alle Aufmerkſamkeit der hieſigen Bewohner iſt gegenwärtig dem 
Schwarzen Meere zugewendet. Seitdem Admiral Bruat mit ſeiner Flot⸗ 
ten⸗Abtheilung in dem Pontus Euxinus kreuzt und bekanntlich eine be⸗ 
deutende Anzahl Landungstruppen am Bord führt, erwartet man unge⸗ 
duldig eine bedeutende Waffenthat gegen irgend einen feſten Platz an 
der Ruſſiſchen Küſte. Bis heute wurden erſt die kleinen Forts von der 
Sulinamindung bis Odeſſa zerſtört. Gegen letzteren Ort wurde noch 
„nichts Kriegeriſches unternommen. Die Admirale wollen erſt mit dem 
Feinde die Gefangenen wechſeln. Anapa iſt bis heute noch nicht genom⸗ 
men. Von der Eroberung Sebaſtopols wird jetzt nichts geſprochen. Aus 
Aſien meldet man von neuen Kämpfen zwiſchen den Ruſſen und Türken, 
die jedoch meiſtentheils zu Gunſten der Letzteren ausfielen. Bei der Armee 
von Kars herrſcht, ſeitdem die Polniſchen Offiziere meiſtentheils zur Hee⸗ 
resabtheilung Selim Paſcha's in Imeretien abgingen, vollkommene Ei⸗ 
nigkeit zwiſchen den Türkiſchen und Britiſchen Offfzieren. Zarif Paſcha 
iſt ein Mann, der vom Kriegsweſen nicht viel verſteht, und ſich ganz auf 
Churſchid Paſcha (Guyon) verläßt. Letzterer wurde von den Polniſchen 
Offizieren ſtets chikanirt, und konnte deshalb nichts Bedeutendes gegen 
die Ruſſen vornehmen. General Read hatte bei dieſen Verzögerungen der 
Türken Zeit genug, um ſich zu ſammeln. Er verfügt gegenwärtig über 
eine Waffenkraft von 70,000 Mann. Gegen die Türken verhalten ſich 
die Ruſſen in Aſien defenfiv. Allein] ſeine Hauptmacht wendet General 
Read gegen Dagheſtan, von wo der unermüdliche Schamyl in die Nähe 
von Tiflis gerückt war. Schamyl belagerte bereits das 10 Stunden von 
Bflis entfernte Ruſſ. Fort Mzehet, und mußte in Folge des Heranrückens 
einer ſtarken Ruſſ. Heerſäule von Tiflis die Belagerung aufgeben, und 
ſich bis Kuiſcheti am Aragwi zurückziehen. Schamyl hat in einem eigen- 
händigen Schreiben an den Sultan vom 28. v. M. gemeldet, daß er nur 
noch mehr Verſtärkungen und Kanonen an ſich zieht, um dann wieder die 

Offenſive gegen die Ruſſen zu ergreifen. el 

— Das Bulletin Omer Paſcha's über das Treffen bei Giurgewo 
lautet, wie folgt: N > 

Schumla, den 9. Juli. Die Briefe, welche ich heute von Haſſan 
„Hakki Paſcha, General⸗Kommandant des Ruſtſchuker Armee⸗Korps, und 
von Said Paſcha, dem Gouverneur von Siliſtria, erhalten, benachrich⸗ 

tigen mich, daß am Freitag eine ernſthafte Affaire zwiſchen unſern Trup⸗ 
pen und dem Feinde ſtaugefunden. Am Morgen gegen 2 Uhr alla turca 
nd Pen eine ſtarke Angriffskolonne nach der Inſel Kama, unter⸗ 
halb Ruſtſchuk, geſchickt, während zugleich ein anderes Korps von der 
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Inſel Mukan Oglu auf Giurgewo zu vorrückte. Als die Ruſſen dies fahen, 
ließen fie in der Eile von Giurgewo und dem Dorfe Slabisca viel Trup- 
pen und Kanonen herbeiholen und nahmen den Kampf bei Kama auf 

Die Türken, unterſtützt durch ein ſtarkes Detachement eld er⸗ 
her geſendet wurde und unterſtützt durch das Feuer der Feflı Ing, emp 
gen den Feind auf's Nachdrücklichſte. Nach einem 104 ftündigen Kampfe 
entſchied ſich der Sieg für uns und die Ruſſen nahmen die Flucht. 

Ohne Zeit zu verlieren, begannen jetzt die Türken, die Inſel Kama 
zu befeſtigen, während der Feind weiter zurück ſich wieder verſchanzte, 
die Brücken zerſtörte, welche über den Fluß führten, und die Häuſer am 
Landungsplatze, fo wie verſchiedene andere militäriſche Gebäude, welche 
ſich im Hafen von Giurgewo befanden, zerſtörte. 

Dieſes Gefecht hat 5000 Ruſſen das Leben gekoſtet; die Zahl ihrer 
Verwundeten iſt ſehr bedeutend. Wir unſererſeits haben nur 500 Todte 
und Verwundete. 

Frankreich. 5 

Paris, den 22. Juli. Die hieſigen Journale zeigen ſich im Gan- 
zen genommen noch ſehr zurückhaltend über die Ereigniſſe in Spanien. 
Ganz beſonders gilt dies von den Regierungs-Organen, ſeitdem das pro⸗ 
greſſiſtiſche Element entſchieden die Oberhand zu gewinnen ſcheint. Mit 
einer Art von Bedenklichkeit weiſen heute „Conſtitutionnel“ und „Pays“ 
auf Eſpartero's Erſcheinen an der Spitze der Bewegung hin. Die „Pa⸗ 
trie“, bis zum letzten Augenblicke dem Miniſterium San Louis fanatiſch 
zugethan, bedarf einiger Tage Zeit, um ſich in die neue Lage der Dinge 
zu finden. Daſſelbe gilt vom „Journal des Debals“, obſchon es minder 
leidenſchaftlich in feinen Gunſtbezeugungen, minder unvorſichtig in feinem 
Parteiergreifen war. Die legitimiſtiſch-fuſioniſtiſche Preſſe hat es von 
ihrem prinzipiellen Standpunkte aus viel bequemer, ein Wort zu reden, 
und überläßt ſich auch daher um ſo ungehemmter ihren Reflexionen über 
die Revolutions⸗Wirthſchaft in Spanien und im Allgemeinen, als ihr 
eine Diskuſſion der ihr näher liegenden Verhältniſſe nicht eben Leicht if. 
Die „Union“ ruft überzeugungsvoll aus: Welche Lektion! läßt aber nicht 
recht an die Wirkſamkeit dieſer „Lektion“ glauben, da ſie ſelbſt die Be⸗ 
merkung macht, wie viele deren Spanien ſchon erlebt hat. Die „Aſſem⸗ 
blee Nationale“ weiſt mit Entrüſtung auf die „beiden Verräther“ O' Don⸗ 
nell im Süden, Eſpartero im Norden hin, wie fie einander gegenüber- 
ſtehen, was von einem Blatte, das Narvaez fo oft den „erlauchten Mar⸗ 
ſchall“ genannt hat, befremden kann. f 

Paris, den 23. Juli. In den letzten Tagen haben wieder viele 
Verhaftungen in Paris und der Provinz ſtattgefunden. Hier wurden 
allein 82 Perſonen eingezogen, unter denen ſich die Maitreffe des befann- 
ten Dichters Felix Pyat befindet. Es ſcheint, daß es ſich um eine große 
Verſchwörung zum Umſturz der Dezember-Regierung handelt. Herr 
Pietri behauptet zum wenigſten, daß man die Anweſenheit des Kaiſers 
in Biariz habe benutzen wollen, um deſſen Regierung ein Ende zu 
machen. N (Köln. Ztg.) 

— Aus Calais wird berichtet, daß der Kaiſer nach ſeinem neu⸗ 
lichen Beſuche der Lager jedem Soldaten einen Frank und eine Ration 
Wein verabfolgen ließ. Sämmtliche Soldaten der Oſtſee-Expedition ſind 


mit allerhand Gegenſtänden verſehen worden, die auf ein Ueberwintern | 


berechnet zu ſein ſcheinen, z. B. mit dicken wollenen Decken, mit Bled- 
gefäßen zum Kochen von Waſſer und zur Bereitung von warmen Ge⸗ 
tränken. Sie führen ferner das Material zur ſofortigen Errichtung von 
Zelten bei ſich, deren jedes für vier Mann berechnet it. Wang 

— Aus Boulogne wird gemeldet, daß der Ordonnanz-Offizier 
des Kaiſers, Lepic, und ein Stabs-Oberſt dort das Hotel Brighton 
vom 20. Auguſt an für den Kaiſer gemielhet haben, jo wie auch ſämmt⸗ 
liche Nachbarhäuſer zur Unterbringung des Hauptquartiers, der Adju⸗ 
tanten, hundert Garden, Guiden sc, Der Bau von Stallungen für 500 
Pferde der Garde ſollte ſofort beginnen. Aus der ſchon angeordneten 
Einrichtung und Möblirung des Hotels Brighton muß man folgern, daß 
die Kaiſerin ihren Gemahl nicht wieder nach Boulogne begleiten werde. 

— Schon als der zwiſchen England und Frankreich abgeſchloſſene 
Priſen-Vertrag vom 10. Mai d. J. veröffentlicht wurde, wieſen wir 
auf eine beſondere Begünſtigung hin, welche die beiden kontrahirenden 
Mächte in Bezug auf die der andern Flage angehörenden Priſen ſich ge⸗ 
genſeitig zugeſtanden hatten. Im Widerſpruch nämlich mit dem bisher 
überall gültigen Grundſatze, daß die Aburtelung über jede Priſe ohne 
Unterſchied den Gerichten des Staats zufällt, welchem das die Prife auf- 
bringende Schiff angehört, wurde in jenem Vertrage feſtgeſtellt, daß in 
dem Falle, wo ein der Handelsmarine einer der beiden verbündeten Na⸗ 
tionen angehörendes Fahrzeug aufgebracht wird, die Aburtelung nicht 
den Gerichten des Kreuzers, ſondern denen des aufgebrachten Fahrzeu— 
ges zuſtehen ſoll. Das eben im „Moniteur“ veröffentlichte Kaiſerlich 
Franzoſiſche Dekret vom 18. d. Mts. wegen Errichtung eines Prifen- 
Gerichtes (conseil des prises), welchem die Aburtelung aller vertrags— 
mäßig der Franzöſiſchen Gerichtsbarkeit zuſtändigen Priſen-Angelegenhei⸗ 
ten für den Lauf des gegenwärtigen Krieges zugewieſen werden ſoll, enthält 
gleichfalls eine Beſtimmung, welche den Engliſchen Intereſſen eine vor⸗ 
zugsweiſe Begünſtigung zuwendet. Während nämlich die K nſular-Agen⸗ 
ten aller übrigen fremden Mächte, wenn fie im Intereſſe ihrer Landes- 
Angehörigen Vorſtellungen an das Priſen-Gericht zu richten wünſchen, 
dieſelben nur durch Vermittelung des bei letzterem fungirenden Franzöſi⸗ 
ſchen Regierungs-Kommiſſars vorlegen können, iſt es den betheiligten 
Engliſchen Parteien vergönnt, ſich bei dem Priſen-Gericht unmittelbar 
durch den Konſul ihres Landes oder durch einen anderen von der Eng— 
liſchen Regierung beſtellten Beamten unmittelbar vertreten zu laſſen. Alle 
auf Priſen-Angelegenheiten bezuglichen Eingaben und Vorſtellungen müſſen 
übrigens von einem der bei dem Staatsrath den Advokaten un 
terzeichnet ſein. Eine Berufung von den Entſcheidungen des Priſen-Ge⸗ 
richtes an den Staatsrath iſt ſowohl dem Regierungs-Kommiſſar als den 
betheiligten Parteien geſtattet; doch hindert die Appellation nicht den 
Verkauf der Priſe, ſondern nur die Vertheilung der Priſengelder. Dage⸗ 
gen kann der Staatsrath die Vollſtreckung des vom Priſen-Gericht gefäll- 
ten Urtheilsſpruches ausſetzen. P. C.) 

Großbritannien und Irland. 

London, den 22. Juli. Auf Anlaß der verlangten Kredit-Bewil⸗ 
ligung von 3,000,000 L. bringt die „Times“ heute einen Artikel über 
den Türkenkrieg, welchen ihr grimmigſter Gegner recht wohl geſchrieben 
haben könnte. Faſt alles, was die „Times“ heute tadelt, hat fie frü- 
her aufs eigenſinnigſte vertheidigt. So macht ſie ſich luſtig über die 
Dummheit des Engliſchen Publikums, welches beſtändig alles Türkiſche 
— Volks⸗Charakter ſowohl, wie Regierungs-Einrichtungen — fchmähe, 
auf das Raubgeſindel der Türkiſchen irregulairen Truppen ſchimpfe, u. ſ. w. 
Ob die große Maſſe des Engliſchen Publikums dies je gethan hat, oder 
noch thut, wiſſen wir nicht; daß die „Times“ es unzählige Mal gethan 
hat, wiſſen wir ſehr wohl. Ganz in derſelben Art, wie bisher „Preſs“, 
„Herald“ und, Daily News“, verhöhnt die „Times“, während ſie Ruß- 
land als im Vergleiche mit England ſehr mächtig darſtellt, das beſtändige 
Prahlen mit Engliſcher Macht und Größe, die lange Unthätigkeit der 
Engliſchen Flotten und Heere, das lächerliche Gefaſel von moraliſchen 
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durchaus unnütz verwirft. Ohne Parlament hat Aberdeen noch freiere 
iR mit ihren heutigen Ro- 
domontaden nur auf Einſchläferung des Publikums * gen R 
In Bezug auf den Kredit⸗Bewilligungs Antrag hat ein Steuerpflich- 
tiger den „Daily News“ folgenden lakoniſchen Brief eingeſandt: „Die 


Regierung kann kein Geld nöthig haben, wenn fie die Ruſſiſch-Hollan⸗ 


diſche Anleihe bezahlt.“ 

— Laut Nachrichten aus Baltſchik vom 9. Juli hatte ein paar 
Tage vorher an Bord des Admiralſchiffes Britannia eine Art kleiner 
Emeute ftattgefunden, die jedoch raſch unterdrückt wurde. Die Veran⸗ 
laſſung war die, daß ein Offizier die Mannſchaft mit ihrem Gepäck hatte 
antreten laſſen in der Abſicht, einem gewiſſen Mißbrauche, namlich dem 
Verkaufe gelieferten Tuches, zu ſteuern. Die an eine ſolche Controlirung, 
welche der auf dem Schiffe herrſchenden Routine widerſtrebte, nicht ge- 
wohnten Matroſen wurden ſträubig und machten Anſtalt, zu revoltiren. 
10 Rädelsführer wurden verhaftet; 5 derſelben wurden zu je 36 Hieben 
verurtheilt, und einer ward mit Schande aus dem Dienſt entlaſſen. 

c Nußland und Polen. 

1 Kaliſch, den 24. Juli. Dem Fürſten Paskiewitſch wird, wie 
ich aus Warſchau ſo eben höre, der Prinz Peter von Oldenburg, 
ein Schwager des Großfürſten Konſtantin, als Statthalter von 
Polen folgen. Der General Rüdiger ſoll, wenn er ſeiner interimiſtiſchen 
Verwaltung der Statthalterſchaft entbunden ſein wird, im Konigreiche 
bleiben und den Oberbefehl über die darin ſtehende Armee behalten. 


Spanien. 

Die „Debats“ geben nach ihren direkten Madrider Korreſponden⸗ 
zen vom 18. Juli folgende Mittheilungen über die dortigen Vorgänge: 
Am 17. Morgens wurde in Madrid die Erhebung Valladolids bekannt; 
große Aufregung verbreitete ſich im Publikum, und die Regierung wurde 
ſehr unruhig. Die Miniſter glaubten ihre Entlaſſung einreichen zu müſ⸗ 
ſen; die Königin nahm ſie an und beauftragte Cordova mit der Bildung 
eines neuen Kabinets. Plötzlich begab ſich jedoch eine energiſche Kundgebung: 
das Volk erhob ſich. Das Signal gaben am Schluſſe des Stiergefechtes 
die Rufe: Es lebe die Freiheit! Es lebe O Donnell! Es lebe die Köni⸗ 
gin! Nieder mit den Miniſtern! Dieſe mit wüͤthender Begeiſterung wie» 
derholten Rufe verbreiteten den Aufſtand in allen Stadttheilen; ſofort 
entſtanden zahlreiche Zuſammenrottungen, und um 7 Uhr Abends fuͤllte 
eine unermeßliche Menge die Straßen. Um 8 Uhr Abends drang man in 
die Präfektur ein und bemächtigte ſich der wenigen dort befindlichen Waf⸗ 
fen. Um 9 Uhr bemächtigte ſich die Emeute eines der Hauptſitze der 
Regierung, verließ ihn aber bald wieder. Bis dahin fehlte dem Auf- 
ſtande noch Plan und Leitung; bald aber verfuhr er mit mehr Ordnung 
und Regelmäßigkeit. Nach 10 Uhr verſammelte man ſich auf dem Stadt⸗ 
hauſe und beeilte fich, eine Regierungs⸗Junta für die Provinz zu wählen, 
Der alte General Evariſte San Miguel ward zum Präſidenten ernannt; 
er nahm Anfangs an, legte aber kurz darauf den für ihn zu ſchwierigen 
Poſten nieder. Dies ſtörte die Thätigkeit der Junta, die endlich Kom⸗ 
miſſare an die Königin abzuſenden beſchloß, um ihr die Wünſche 
des Volkes mitzutheilen. Die Königin empfing die Kommiſſare, 
machte ihnen aber kein Zugeſtändniß. General Cordopa, der das Kriegs⸗ 
Portofeuille angenommen, aber noch keine Kollegen gefunden hatte, über- 
nahm es, den Abgeordneten der Junta den Willen der Königin bekannt 
zu machen. Die erſte Gährung hatte ſich inzwiſchen allmählich beſchwich⸗ 


ligt. Die Maſſe des Volkes hatte ſich entfernt und nur eine kleine Anzahl 


Banden war noch auf dem Platze Mayor beiſammen, anſcheinend ent- 
ſchloſſen, dort Stand zu halten, um Tags darauf mit friſchem Nachdrucke 
und mit mehr Uebereinſtimmung wieder anzufangen. Die Führer dieſer 
Banden waren durch die am Abend verbreiteten, Gerüchte von dem Auf- 
ſtande Barcelona's und angeblich ganz Cataloniens ermuthigt worden. 
General Cordova meinte, daß er dieſen Wiederſtand beſiegen und di efen 
Reſt von Inſurgenten zerſtreuen müſſe. Er ſandte die Tr den, über die 
er verfügen konnte, auf den Platz Mayor mit dem Defehle, | er zu 
geben, der auch vollzogen wurde. „Um 3 Uhr Morgens“ (am 18.) — 
ſo ſagen unſere Korreſpondenten — „waren die Inſurgenten zerſtreut ? 
nichts war von dem Aufſtande des Vorabends übrig, als die Leichen 
einer kleinen Zahl von Unglücklichen, welche die Kugeln der Soldaten 
getroffen hatten.“ Die Truppen hatten ihre Pflicht gethan; man will 
jedoch bemerkt haben, daß ſie mit Schlaffheit zu Werke gingen. Um 6 


Uhr früh gab Cordova der Königin die ihm anvertrauten Vollmachten 


zurück; obwohl Kriegsminiſter bleibend, lehnte er die Bildung eines Mi- 
niſteriums ab. Da entſchloß ſich die Königin, die Dienſte mehrerer Män- 
ner von Bedeutung anzunehmen, aus denen ſie ihr neues Kabinet bildete. 
Daſſelbe iſt ein wahres Koalitions-Miniſterium; Cordova vertritt darin 
die vom Ruder abgetretene Partei, drei Mitglieder die gemäßigte Oppo⸗ 
ſition und drei die progreſſiſtiſche Partei. Am Abend des 17. ſind leider 
beklagenswerthe Frevel verübt worden; ſechs Hotels, nämlich die der 
Miniſter San Luis, Domenech und Gollantes, des Civilgouverneurs Grafen 
Quinto, des Generals Grafen Viſta-Hermoſa und des Banquiers Sala- 
manca, wurden vom Pöbel überfallen, geplündert, ausgeraubt und ver⸗ 
brannt. Salamanca hat unter anderen werthvollen Sachen eine von ihm mit 
größter Sorgfalt zuſammengebrachte herrliche Gemaͤlde⸗Sammlung einge⸗ 
büßt. „In dem Augenblick“ — ſchreibt einer unſerer Correſpondenten —, 
„wo ich meinen Brief ſchließe, iſt die Stadt ruhig. Das neue Miniſte⸗ 
rium hat fein Programm bekannt gemacht. Es verſpricht den nahen Zu⸗ 
ſammentritt der Cortes. Es verſucht, die Zügel der Regierung zu hal⸗ 
ten. Wird ihm dies gelingen? Nichts iſt weniger gewiß; denn Nie- 
mand weiß genau das Geheimniß der Lage, die beginnt. Die Königin 
Mutter und ihre Familie ſind im Königlichen Schloſſe.“ 
Die „Indep. B.“ vom 23. Juli beſtätigt die obigen Angaben und 
fährt dann in ihrem Bericht über die Ereigniſſe der Nacht vom 17. zum 
18. Juli fort: Um 3 Uhr Morgens griffen unordentliche Haufen von 
Bürgern aus eigenem Antriebe eine Abtheilung vom Genie an. Dieſe 
erwiederte das Feuer; das Gemetzel am Sonnenthore und auf dem gro⸗ 
ßen Platze wurde bedeutend. In dieſem Augenblicke wird auf dem Platze 
San Domingo und in der Conchasſtraſe lebhaft gefeuert. Die Inſurgen⸗ 
ten ſuchen für jetzt nur, ſich zu orgamſiren. — 1 Uhr. Das Volk wurde 
verwichene Nacht, als es ſich des Artillerie» Parts bemächtigen wollte, 
mit Kanonenſchüſſen empfangen. Es ſtrömt jetzt von Neuem nach dieſem 
Punkte hin, um ſich Waffen zu verſchaffen. Man kündigt die nahe An⸗ 


kunft Buceta's mit de ändiſchen Regimente Monteſa und etwa 1000 
Bürgern an. Die Sof usch ee aufbauen 
bitten daſſelbe, ruhig zu bleiben; die iere ſcheinen mehr entſchloſſen, die 
Beſchle bordodas, der bekanntlich Olrektor der Jufanterieiſt, zu vollziehen. 
— 13 uhr. Gordova hat feine Gonſeils⸗Präſidentſchaft niederlegen zu 
müſſen geglaubt. Ein neues Ministerium unter dem Herzog von Ri⸗ 
das ') iſt im Palaſte gebildet worden. Das Gewehrfeuer dauert fort. 
Das Volk will den Palaſt der Königin ſtürmen, die, wenn fie nicht, wat 
noch unbekannt, bereits abgereiſt iſt, im Palaſte ihrer Tochter verſteckt 
fein dürfte. Das Dekret, wodurch die Königin den Rücktritt des Grafen 
San Luis genehmigte, hat die Volkserbitterung gefteigert, weil ſie darm 
den Eifer belobt, womit er den Thron und das öffentliche Intereſſe u 
theidigt habe. — Uhr. Oberſt Garrigo, am 30. Juni gefangen 4 
nommen, iſt vom Volke befreit worden. Er bemüht ſich Be. 1 
ſehr, die Infurgenten zu zügeln. — 31 Uhr. Es iſt Garrigo ge ungen, 
peu Dltvergifen Ginpaft zu tim. Gr zieht in DiefemAugenblid, vom 
Volke umdrängt, ing Ministerium des Innern. Die Rufe: „or s lebe 
Garrigo! Es leben O Donnell und ſeine braven Gefährten amchen 
ſich mit Todesdrohungen gegen San Luis und mit Schimpfwörtern ge⸗ 
gen eine hohe Perſon.“ e Yoi 
ne in bi langte Privat⸗Depe 8 
2%. Juli melde, doh yu Magelona ein ̃ĩ¾ uafenWorbn if, nad 
; A die von Frevlerbanden an Fabriken 
welchem die geſammte Provinz für d Fr Sn 
und deren Inhalt verübten Beſchädigungen volle eee zu leiſten 
hat. Das Vertrauen ſchien ſich in Barzelona herz N, 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 26. Juli. In Betreff der mehrerwähnten Depeſche 
(J. Nr. 170. der Poſ. 31g.) meldet die heutige offtzioſe „Preuß. Correſp.“ 
Folgendes: Um die Kriegs ⸗Bereitſchaft der Armee zu erhöhen, haben 
Se. Majeſtät der König durch Allerhöchſte Ordre vom 20. d. Mts. be- 
fohlen, daß die ſämmtlichen Kavallerie Regimenter des ſtehenden Heeres 
auf die Kriegsſtarke von 602 Mann und Pferden, das Regiment Garde 
du Corps auf die von 611 Mann und Pferden geſetzt, und daß die 
ſämmtlichen Batterieen der 9 Artillerie Regimenter an Beſpannung und 
Bedienung auf die Kriegsſtärke kompletirt werden. In Folge davon 
find in diefen Tagen die betreffend en Aus führungsordres 
und Weifungen von den Miniſterien des Krieges und des 
Innern an die Königlichen General-Kommando's und an 
die Konigl. Ober⸗Präſidien ergangen. Soviel wir in dieſer 
Beziehung erfahren, ſoll die Einziehung der Kompletirungs- 
Mannſchaften aus dem Beurlaubtenſtande und die Geſtel⸗ 
lung der Pferde nach Maßgabe der zur Zeit geltenden Repartitionen 
bewetkſtelligt, eine übergroße Eile dabei aber vermieden werden und 
demgemäß eine Unterbrechung der zur Zeit noch ſtattfindenden Schieß⸗ 
übungen der Artillerie nicht ftattfinden. Auch werden die betref- 
fenden Truppentheile nicht mobil gemacht und treten daher 
auch nicht auf den Feldetat. Die Kompletirung derſelben auf die 
Kriegsſtärke iſt nur als eine Etatsveränderung im Sinne des Geldver— 
pflegungs-Reglements der Truppen im Frieden zu betrachten, demge— 
mäß alle für den Frieden geltenden Vorſchriften in Betreff der Ber- 


pflegung, Unterbringung und Bekleidungs-Abfindung in Anwendung 
bleiben. Die Kompletirung der Batterieen an Mannſchaften erſtreckt ſich 
auf ſämmtliche Avancirte, Gefreite und Kanoniere, einſchließlich der Kur⸗ 
ſchmiede und Sattler. Inwiefern eine Kompletirung der Offizier-Corps 
der Artillerie -Regimenter eintreten ſoll, iſt weiterer Beſtimmung vor— 

„Die Zahl der im Frieden vorhandenen Aſſiſtenzärzte eines Ar- 


tilerie Regiments ſoll vorläufig nicht vermehrt werden. 

Poſen, den 24. Juli. 
Fall verhandelt, 
die Bannſprüche 


findet. Der Wirth Johann Strozyk aus Meowine 15 
—— — er firen Idee oder jener Verſchmitztheit be— 


rechtigt, die man wohl bei Gauklern oder Wunder⸗Doktoren antrifft, 
beſchäftigt ſich feit Jahren mit dem Kuriren aller Arten von Krankheiten 
und wurde, da er einem an ihn ergangenen polizeilichen Verbot nicht 
Folge leiſtete, ſchon vor 2 Jahren mit 3 Monat Gefängniß beſtraft. — 
Der Fall, welcher beſonders die Erhebung einer neuen Anklage zur Folge 
hatte, iſt in ſofern von Intereſſe, als ein von dem Angeklagten an einer 
Augenentzündung behandelter Mann, nachdem der Angeklagte demſelben 
mehrere Male über das kranke Auge geſtrichen, ſo daß der Kranke vor 
Schmerz aufgeſchrieen und Eiter ausgefloſſen war, nach kurzer Zeit ge- 
ſtorben war, worauf die Sektion zwar als Todes -Irfache eine durch 
die Augenkrankheit bedingte Entzündung der Gehirnhäute feſtſtellte, nicht 
aber mit Sicherheit oder Wahrſcheinlichkeit ermitteln konnte, daß die Ma⸗ 
nipulation des Angeklagten an dem kranken Auge jene Entzündung her— 
vorgerufen hatte. — Der Angeklagte räumte heute ein, den Kranken ge⸗ 
ſtrichen, mit Roſen-Waſſer gewaſchen und dabei die bei allen Kuren 
von ihm angewendete Formel hergeſagt zu haben, welche ihn die Mutter 
I elehrt und von deren Wirkung er vollkommen überzeugt ſei. Er 
tern befteht, 1 2 Schwall von unverſtändlichen Wor⸗ 
gen, namentlich Gursbeſtzen en den Beften und fchlug Zeus 


ın 1 r über die Heilung v + 
mittelſt feines Spruches vor. Im Uebrigen Sk die ee 


heraus daß täglich 6 bis 8 Wagen mit allerhand Kranken vor der Thür 


des Angeklagten halten, um die Macht ſei 
E kon e Macht jeiner Formel zu erproben. 


wal aß, der den Angeklagten für ein dem 
gefährliches Subjekt erachtet, wird derſelbe vom Ge- 

Ä nämlich zu 6 Monaten Gefängniß ver- 
daß während der Haft des Angeklagten 
in Anſpruch nchen hei ng petitionirt haben ſoll, um ſeine Hülfe 


8 23. d. Mts. Nachmittags ertrank 
man Mierzyüski hierſelbſt, Namens Ka imir 
beim Baden in der Warthe unweit der Rattayer Ziegelei. Seine Lache 
iſt nach 2 Stunden aufgefunden worden. 


ſtag hat Herr Zeeh, welcher 
hre lang die Theater Kapelle 
Bereitwil⸗ 
und gegen⸗ 
adtchen mit⸗ 
Baer aufmerkſam 
zumal er es ſich wird 
gugelegen jein laſſen, das Publikum durch geſchmackvolle Auswahl und 
der Piecen zufrieden zu ſtellen. 
) Nicht i Vitterin, G 

den die gar zu verwechſeln mit dem Herzog von Vittoria, Ce vartero, 
beauftragte ain erſt ſpater am 19. Juli mit der Bildung d. 


Vor den kleinen Aſſiſen wurde heute ein 
der wiederum den Beweis liefert, daß der Glaube an 
und Formeln noch immer in weiten Kreiſen Eingang 
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— um 1 Uhr Nachmittag umzog ſich das ganze Firmament mit 
ſchweren, ſchwarzen Wolken und bald darauf entlud ſich über unſere 
Stadt ein heftiges von gewaltigem Sturm, Hagel und Regen begleitetes 


"Gewitter, welches die heutige faſt unerträgliche Hitze gründlich niederſchlug. 


. den 26. Juli. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 5 Fuß 11 Zoll. N? 

E Als muthmaßlich geſtohlen befinden ſich in polizeilicher Afjerva- 
tion: ein faſt noch neues Umſchlagetuch, grün roth durchwirkt, mit 
grünen und dunkelrothen Rändern und ſolchen Frangen, ein kleines 
Halstuch mit blauem Grunde und rothbuntem Rand. 


© Schroda, den 24. Juli. Geſtern Abend ritz der Gräflich von 
Szoldrskiſche Pferdeknecht K. S. in Brodowo zwei Pferde in den unweit 
des Herrenhofes befindlichen und ziemlich tiefen Teich zur Schwemme. 
S. wollte zeigen, daß er kein ungeübter Schwimmer ſel, ließ ſich daher 
von einem der ſchwimmenden Pferde ins Waſſer herab und ſchwamm 
neben den Pferden ein Weilchen fort. Auf einmal ſah man jedoch den- 
ſelben mit dem Waſſer kämpfen und ehe man ihm zu Hülfe kommen 
konnte, untergehen und ertrinken. 
Schlage Gerührten angeſtellten Rettungsverſuche waren umſonſt. 

TE Neuſtadt a. W., den 25. Juli. Geſtern ertrank hier beim 
Baden in der Warthe, im Angefichte mehrerer Badenden, der 23jährige 
Sohn des unlängſt verſtorbenen Schuldieners Markus Markiewicz, Na⸗ 
mens Samuel. Die Mutter hat dieſen herben Verluſt um ſo mehr zu 
beklagen, als ihr ertrunkener Sohn durch Uebernahme des Amtes ihres 
Mannes ihre einzige Stütze und ihr Ernährer war. Bis heute iſt es 
noch nicht gelungen, ihn aufzufinden. 

* Neuſtadt b. P., den 24. Juli. Durch die heiße der Roggen 
Erndte ſo günſtige Witterrung, reift auch der Weizen ſchon, und wird 
auch mit dieſer Ernte ſchon in kommender Woche wo möglich begonnen 
werden. Die Heuernte, welche wegen des häufigen Regens nur eine 
gute mittlere geworden ift, iſt bereits vorüber und der Raps bereits ge- 
droſchen. Letzterer giebt auf manchen Stellen einen außergewöhnlich 
guten Ertrag. So wurden z. B. von einem Flecken Land — zu einem hier 
nahe belegenen Dominio gehörig — auf welches 16 Metzen Raps aus- 
geſat worden, 300 Viertel eingeerntet. Die Roggenernte verſpricht ſo⸗ 
wohl in Stroh als auch in Körnern einen hoͤchſt ergiebigen Ertrag. Lei⸗ 
der hört man auch in hieſiger Gegend ſchon von ſchwarzen Flecken (Roſt⸗ 
flecken) am Kartoffelkraut, welche die Symptome zur Kartoffelkrankheit 
ſein ſollen. Sollte dieſe Krankheit wirklich eintreten, fo hofft man all- 
gemein, daß die Erbſen und Gartengenächje, welche in dieſem Jahre 
beſonders gut gerathen ſind, die Kartoffeln erſetzen werden. Trotz der 
guten Ausſichten auf eine gute Getreideernte, wollen die hieſigen Bäcker 
noch immer nicht die Backwaaren größer backen. 

Die beiden hieſigen katholiſchen Lehrer haben Jeder eine Theurungs⸗ 
Zulage von je 15 fithlr. aus der hieſigen katholiſchen Schulkaſſe erhalten. 

r. Wollſtein, den 26. Juli. Am 21. d. M. ertrank bei dem 
eine Meile von hier entfernten Dorfe Stradyn ein Hütejunge, 19 Jahr 
alt, im dortigen Obra-Kanal. Es wurde feftgeftellt, daß derſelbe, wäh⸗ 
red er das Vieh im Kanal tränkte, ſelbſt ins Waſſer ging, in eine tiefe 
Stelle gerieth, und, da er ſehr erhitzt war, vom Schlage tödtlich ge- 
troffen wurde. Nach einigen Minuten ſchon zog man ihn aus dem Waſ— 
ſer; aber alle Verſuche, ihn wieder ins Leben zurückzurufen, waren 
vergebens. 

Am 24. d. M. wagte ſich der fiebenjährige Sohn eines hieſigen Kö- 
niglichen Beamten beim Baden zu tief ins Waſſer hinein, ſo daß er un⸗ 
terſank. Zum Glücke befand ſich in der Nähe des Waſſers der Werk⸗ 
führer der hieſigen Blinden -Unterrichts-Anſtalt Bök, der zufälliger Weiſe 
auf die Stelle, woſelbſt der Knabe unterſank, hinblickte und ſah, wie er 
im Waſſer noch einmal auftauchte. Dieſer entſchloſſene Mann ſprang, 
angekleidet wie er war, ins Waſſer, ſchwamm an die Stelle hin, wo- 
ſelbſt er d naben auftauchen ſah und es es gelang ihm denſelben, 


end leblos, aus dem Waſſer zu ziehen. Durch die 


unverzüglich angewandten Wiederbelebungsmittel wurde der Knabe wie⸗ 


der in's Leben zurückgerufen und ſeinen Eltern, die von dem ganzen Vor⸗ 
falle keine Ahnung hatten, zugeführt. 

Die ſtarken Regengüſſe in der erſten Hälfte des laufenden Monats 
haben namentlich den Ländereien des Dorfes Siedlec hieſigen Kreiſes 
einen beträchtlichen Schaden zugefügt. Durch Vermittelung unſeres Kreis- 
Landraths ſoll nunmehr den Beſchädigten ein Steuer ⸗Erlaß zu Theil 
werden. 

Der Zuſchlag von 25 pro Cent zur klaſſifieirten Einkommenſteuer und 
und zur Klaſſenſteuer, welche vom 1. Auguſt d. J. ab in Hebung treten 
ſoll, beträgt für die hieſige Stadt an Einkommenſteuer A Rthlr. 6 Sgr. 
3 Pf. und an Klaſſenſteuer 34 Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf. monatlich. 

A. Rawiez, den 25. Juli. Der bei dem hieſigen Ackerbürger 
Samuel Stiller in Dienſten ſtehende Knecht Namens Burkert iſt in ver» 
floſſener Woche in eine mit Waſſer gefüllte Grube, die ſich in der Nähe 
der Beſitzung des erſteren befindet und zum Flachsröſten benutzt wird, 
wahrſcheinlich in einem Anfall von Epilepſie beim Waſchen hineingeſtürzt 
und darin ertrunken. — Am 16. ertrank der 17. Jahr alte Sohn des 
Invaliden Rachals von hier, der bei einem Schornſteinfeger in Liſſa in 
der Lehre war. — Der 14 Jahr alte Sohn Franz Panik, welcher bei 


dem bäuerlichen Grundbeſitzer Demuth in Stwolno in Dienſten ſtand, 


fand geſtern beim Baden in dem Fluße Dombroczeno ſeinen Tod 
Auf ſeiner Inſpektionsreiſe im Bereiche des 5. Armee-Corps langte 


geſtern von Glogau kommend der General-Arzt Herr Ordelin hier an 


3 revidirte das Bataillons -Lazareth, deſſen Einrichtung ganz ſeinen 
Wünſchen entſprochen haben ſoll. Noch an demſelben Tage trat er ſeine 


Weiterreiſe nach Liſſa an. — Am 22. d. M. traf der Herr Regierungs- 
Präfident v. Krieg hier ein, um ſich durch eigene Anſchauung von den 
welche die Waſſerfluthen in unſerm Kreiſe an- 


ſchrecklichen Verheerungen, 
gerichtet haben, zu überzeugen. Zu dieſem Behufe hat derſelbe mehrere 
hart heimgeſuchte Ortſchaften unſeres Kreiſes bereiſt. Am 24. verließ 
der Herr Präſident unſere Stadt wieder. — Heute Morgen um 5 Uhr 
iſt im Dorfe Sierakowo Feuer in der Scheune eines bäuerlichen Beſitzers 


Pa und hat in kurzer Zeit trotz aller aufgebrachten kräftigen 
Hülfe 


nenſtöcke ſollen mit verbrannt fein. Beſonders lobend erwähnen wir die 
Thätigkeit unſeres hier garniſonirenden Militairs beim Löfchen, 

5 Schneidemühl, den 24. Juli. Am geſtrigen Tage feierten der 
Invalide Möv ius und ſeine Frau ihre goldene Hochzeit; ſie wurden 
Nachmittag um 3 Uhr in der evangel. Kirche vom Prediger Grützmacher ge⸗ 
traut. Am Morgen deſſelben Tages trug das Trompeter-Gorps vor der Woh⸗ 
nung des Jubelpaares einige muſikaliſche Piecen vor. Mövius iſt 88 Jahr 
alt und dient in der Armee 72 Jahr. Se. Maj. der König überſandte dem 
Jubilar 5 Friedrichsd'or, das Miniſterium 12 Rthlr. und die Stadt 
fügte dieſen Gaben ihrerſeits noch 5 Rhlr. zu, welche dem Paare geſtern 
eingehändigt wurden. Von Ihrer Majeftät der Königin erhielten dieſel⸗ 
ben eine Bibel zum Geſchenk. 


Die mit dem wahrſcheinlich vam 


2 der Schutz- und Löſchmannſchaft 3 Wohnhäufer und 3 gefüllte | 
Scheuern eingeäfchert. Auch 4 Schweine, Flügelvieh und mehrere Bie- 


Man iſt hier in der Stadt einer Diebesbande auf der Spur, die 
im Beſitze von Nachſchlüſſeln und Dietrichen ſich leicht den Zugang in die 
Häuſer verſchafft. Auf dieſe Weiſe find bereits mehrere Häufer, unter 
andern auch der große Gaſthof „zum goldenen Löwen geöffnet und be⸗ 
ftohlen worden; merkwürdig, daß die Diebe nur ſolche Kaufläden auf- 
ſuchen und mit ihrem Beſuch beehren, wo Leckerbiſſen, gute Getränke und 
gute Lebensmittel vorhanden ſind. 

Die Kartoffelkrankheit äußert ſich in zunehmendem Grade, fo daß 
manche Stöcke auf naſſem Boden bereits ganz ſchwarz ausſehen. Die 
erſten Spuren dieſer Krankheit zeigten ſich nach dem ſtarken Nebel, der 
hier, wie wir ſeiner Zeit berichtet, geherrſcht, und es beftätigt ſich dem⸗ 
gemäß von Neuem, daß der Krankheit ein ſtarker Nebel oder eine Art 
Rauch in der Luft vorangeht 

Die Roggenernte iſt in vollem Gange. Der Roggen lohnt ſehr gut, 
die Witterung iſt zur Ernte ſehr günſtig, teocken, verbunden mit ſtarker Hitze. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Der Czas enthält folgende Nachricht über den Geſundheitszuſtand 


des Fürften Paskiewitſch: 


Die Briefe aus Ems, welche meldeten, daß der Fürft Paskiewitſch 
den Auftrag ertheilt habe, ihm dort eine Wohnung zu miethen, konnen 
als Beweis gelten, daß man es auch dort mit der Wahrheit nicht ſo genau 
nimmt. Aus glaubwürdiger Quelle erfahren wir nämlich, daß der greiſe 
Feldmarſchall bereits auf ſeinem Gute Hommel völlig wieder geneſen iſt 
und am 27. d. M. den Oberbefehl über die Donauarmee wieder über⸗ 
nehmen ſoll. Es ſcheint, als ob bis dahin nichts Wichtiges in den Donau⸗ 
Fürſtenthümern unternommen werden wird; wenigſtens wird die Ruſſiſche 
Armee vor der Ankunft ihres Oberſtkommandirenden einer Hauptſchlacht 

en. 

e Blatte wird in Nr. 164. von der niedern Donau 
vom 18. d. M. über die Stellung der feindlichen Armeen Folgendes ge⸗ 
rieben: 1 a7 
2 Beide feindliche Armeen ftehen einander gegenüber. Frateſchti iſt 
der Hauptpunkt der Ruſſiſchen, Giurgewo der Türkiſchen Poſition. Bis 
jetzt fieht man noch keine eigentlichen Vorbereitungen zur Schlacht; aber 
beide Armeen ziehen immer mehr Streitkräfte an ſich, befeſtigen ihre La⸗ 
ger, verſchanzen die Wege, um den Transport der Geſchütze zu erſchwe⸗ 
ren, und es hat ganz den Anſchein, als ob beide nur an eine Deſenſiv⸗ 
ſtellung denken, die Offenſive aber fürs Erſte aufgegeben haben. Indeß 
in Bukareſt erwartet man jeden Augenblick die Nachricht von einer ent» 
ſcheidenden Schlacht, obwohl nach der Anſicht Vieler der Hauptangriff 
auf Bukareſt von der kleinen Walachei aus erfolgen kann. Im Allge⸗ 
meinen lauten die letzten Nachrichten aus den Donaufürſtenthümern fo 
ungewiß, daß man nie wiſſen kann, wie die Sachen ſtehen. Die Tür- 
kiſchen Berichte kommen ſehr ſpät an, und auch dieſen kann man nicht 
immer unbedingten Glauben ſchenken; was aber die Ruſſen betrifft, ſo 
wiſſen fie durch ihre Kreuz- und Quermärſche die Bewohner der Wala⸗ 
chei in völliger Unwiſſenheit zu erhalten. Vielleicht hat die fortwährende 
Aenderung ihrer Bewegungen darin ihren Grund, daß der urſprüngliche 
Plan, die Fürſtenthümer zu verlaſſen; ſpäter wieder aufgegeben worden 
iſt. Daher gehen auch auf vielen Punkten ungeheure Transporte von 
Kriegsbedürfniſſen nach der Moldau und Truppen kommen von da und 
aus Beſſarabien. Im Allgemeinen hört die Ausfuhr der Magazinvor⸗ 
räthe nicht auf, während nach der Walachei nur das Nothwendigſte ein⸗ 
geführt wird. Dieſer Umſtand läßt vermuthen, daß die Ruſſen, wenn 
auch nicht in Folge einer verlornen Schlacht, ſo doch aus andern Grün⸗ 
den, die Walachei bald verlaſſen werden. Die Lazarethe mit den leicht 
Verwundeten werden ebenfalls nach Fokſchany geſchafft und in Bukareſt 
bleiben nur ſolche Kranken zurück, die das Bett nicht verlaſſen können. Die 
Frau Baronin v. Budberg, die vor Kurzem in Bukareſt ihren Wohnſitz 
nahm und dort ein großes Haus führen ſollte, iſt am 12. d. Mts. na 
Fokſchany und von da nach Jaſſy abgereiſt, woraus man ebenfalls ſchlie⸗ 
pen will, daß die Ruſſen nicht lange in der Walachei weilen werden. 
Mit dieſer Dame zugleich iſt auch die Frau des Quarantäne Direktors 
Madroo abgereift. Der General v. Oſten⸗Sacken, welcher am 11. d. M. 
in Bukareſt eintraf, iſt mit ſeinem Armeekorps aus dem Cherſones hier- 
her beordert worden. Zugleich mit ihm kam der Stab des Für⸗ 
ſten Paskiewitſch, ſo wie deſſen Adjutanten aus Jaſſy 
hier an. Der Fürſt Paskiewitſch befindet ſich wirklich in Hommel, wie 
die amtliche Zeitung bereits meldet. Der Tod des Generals Anrep beſtä⸗ 
tigt ſich. Einige ſagen, er habe ſich ſelbſt entleibt, Andere, und dies ſind 
die Meiſten, ſind überzeugt, das er von unbekannter Hand getödtet wor⸗ 
den ſei. Genug, ſein Tod iſt in das größte Geheimniß gehüllt. Nie hatte 
man vorher von einer Geiſtesverwirrung des Generals etwas gehört und 
erſt nach ſeinem Tode wurde das Gerücht verbreitet, er ſei ſchon ſeit der 
Schlacht bei Cetate nicht mehr bei vollem Verſtande geweſen. Der ver⸗ 
wundete Fürſt Bebutow ift der Bruder deſſelben Bebutow, der in Aſien 
ebenfalls ſchwer verwundet iſt. Der General Chrulew ſoll an ſeinen Wun⸗ 

den bereits geſtorben fein, 


Angekommene Fremde. 


Vom 26. Juli. 

HOTEL DE DRESDE, Fräulein Biakfowsfa aus Bromberg; Juſtiz⸗ 
Rath Triepke aus Schneidemühl; Gutsb. Graf Reichenbach aus Mah⸗ 
leudorf; die Kaufleute Nathorf, Jercke und Zeiſing aus Berlin. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Bojanowski aus 97 7 7 
und v. Bojanowsfi aus Berlin; Kaufmann Verdan aus Neuſchate 
und Partikulier Alfiewicz aus Liſſa. . 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Bernhard aus Berlin, 
Hindorff aus Breslau, Löwenſtein aus Danzig und Mäder aus Stettin. 

BAZAR. Gutsb. v. Moſzezenski aus Stempuchowo. 1 

HOTEL DU NORD. Juſtiz⸗Rath Dr. Kirchner aus Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Frau Dberantmann Rohrmann aus Chrza⸗ 
ſtowo; Partikulier Heniſz aus Trzemeſzuo; die Gutsbeſitzer Een 
aus Lubaſz, Kegel aus Jabkowo, Manche aus Gzarnifan, Drews 
aus Kappe, v. Lutomski aus Inewrackaw und v. Trampezynski aus 
Wongrowitz. 

HOTEL DE SAXE. Konditor Kemph aus Gueſen. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Jaroczinski aus Gneſen 
und Löwy aus Santomysl. } 3 

BICHENER BORN. Handelsmann Diakynsfi aus Slrzalkowo. 

KRU@S HOTEL. Meg. Referendar Dehn aus Berlin und Brauer 

iewiez aus Gräß. 4 2 
SEN TA Dherförfer Lucki aus Regalinef. 
SCHLESISCHES HAUS. Die Muſtei Manski aus Richtenberg und 
Greifswald. \ 

ee Fräulein Meyer aus Berlin, log. Friedrichsſtraße 
Nr. 27.; Major a. D. und Laudſchafts Direktor v. Eckartsberg aus 
Nieder ⸗Zauchau, Frau Baronin Schlichting aus Schlichtingshein und 
Comteſſe v. Monts aus Breslau, log. Wilhelmsplatz Nr. 13. 


Auswärtige Familien : Nachrichten. 


Berlobungen. Frl. M. Jaſfe mit Hrn. Kaufm. Salo. Oelsner 
in . Frl. Emma Philippi mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Kriſchke in 
Breslau. 


an 


Sommertheater im Odeum. 
Donnerſtag den 27. Juli. Vorletztes Gaſtſpiel des 


Herrn Aſcher. Ein Fuchs, oder: Wie man 


Naben fängt. Poſſe in 3 Akten von Hahn. 
Ediktal⸗Citation. 

Im Hypothekenbuche des dem Gutsbeſitzer Johann 
v. Dabski gehörigen Rittergutes Konary ſtehen 
Rubrica III. Nr. 8. für deſſen Ehegattin Joſepha, 
geb. Mittelſtädt, fünftaufend Thaler nebſt fünf 
Prozent Zinſen von der Zeit an, wo der maritaliſche 
Nießbrauch des Johann v. Dabski aufhört, ein⸗ 
getragen, Das über dieſe Poſt ausgeſtellte Hypotheken⸗ 
Inſtrument, beſtehend aus der notariellen Schuldur⸗ 
kunde vom 18. Dezember 1835, der darauf geſetzten 
Ingroſſations-Note vom 1. März 1836 und dem an⸗ 
gehefteten Rekognitionsſcheine von demſelben Tage, iſt 
verloren gegangen. 

Es werden alle Diejenigen, welche an die einge⸗ 
tragene Poſt oder das darüber ausgeſtellte Inſtrument 
als Eigenthümer, Ceſſionarien oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anſpruch zu machen haben, aufgefordert, ihre 
Anſprüche im Termine 5 

am 5. Oktober e. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kreisrichter Ponto anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſie damit präkludirt und das oben erwähnte Do⸗ 
kument für amortiſirt erachtet werden wird. 

Inowraclaw, den 25. Mai 1854. 

Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung. 
\ Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Brennholzbedarfs für das hie⸗ 
ſige Prieſter⸗Seminar, beſtehend in 90 Klaftern Ei⸗ 
chenholz und 12 Klaftern Birkenholz, ſo wie für das 
Erzbiſchöfliche General-Konſiſtorium 26 Klafter Ei⸗ 
chenholz, ſoll auf den Winter 1854/55 im Wege 
der Submiſſion ausgethan werden. Zur Abgabe der 
Gebote haben wir einen Termin auf den 4. Auguſt 
d. 3. anheraumt, und fordern Lieferungsluſtige auf, 
bis dahin ihre ſchriftlichen Offerten in einem verſie⸗ 
gelten Couvert bei uns einzureichen. 

Die Bedingungen können in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Poſen, den 21. Juli 1854. 
Erzbiſchöfliches General-Konſiſtorium. 


Möbel⸗Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis ⸗Gerichts hier 


werde ich Freitag den 28. Juli c. vor. 
mittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗Lo⸗ 
kal Magazinſtraße Nr. 1. 


Mahagoni⸗, birkene u. elſene Möbel 


als: 1 Servante, Kleiderſpinde, 1 Sekre⸗ 
ſtair, 1 Sopha, 1 Dipan, Tiſche, Stühle, 
Spiegel, 1Glasſchrank, 1Waſchtiſch, Bil⸗ 
der, 1 Alabaſter⸗Tiſchuhr, 1 Kleiderkof⸗ 
fer, filberne Taſchenuhr u. mehrere Sil⸗ 
berſachen, ſo wie Zimmer⸗ Handwerkzeuge, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
- Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
Das Vorwerk arolewo bei Samter, 
220 Morgen Acker und 50 Morg. Wieſe groß, ſoll 
mit todtem und lebenden Inventarium billigſt verkauft 
werden. Näheres beim Beſitzer daſelbſt. 8 
Meine Schule beginnt den 1. Auguſt. Die Mäd⸗ 
chen erhalten in meiner Anſtalt eine vollkommene Aus- 
bildung fürs bürgerliche Leben, die Knaben werden 
für die Quinta vorbereitet. Das Schulgeld iſt mäßig. 
zo Eicke, Rektor, 
Sefuiten- und Ziegengaſſen⸗Ecke Nr. 3. 
Die von Fräulein A. Geiſt hier errichtete Privat- 
Schule für Mädchen werde ich fortſetzen und zum 1. 
Auguſt c. eröffnen. Für die Ertheilung des Unterrichts 
iſt durch das Engagement einer geprüften Lehrerin 
geſorgt, und Penſionairinnen von auswärts können 
noch in meiner Familie Aufnahme finden. 
Koſten, den 24. Juli 1854. 
er Buchholz, Paftor. 
In dem mit einer höheren Töchterschule ver- 
bundene concess. Erziehungs - Institut des Unter- 
zeichneten finden noch einige Pensionairinnen Aul- 
nahme. Den Unterricht ertheilen mit dem Vor- 
steher mehrere Lehrer des höheren Schulamts 
und eine geprüfte Lehrerin, während für die 
häusliche Erziehung in entsprechender Weise ge- 
sorgt ist. Gedruckte Nachrichten über die Anstalt, 
so wie jede nähere Auskunft erhält man bei dem 
-Vorsteher der Anstalt, 
Filehne, Juli 1854. 
Friedrich Bläsing. 


Knochenmehl, gewöhnlicher Feinheit, 
Knochenmehl, extrafein, 
mit Schwefelſäure präpar. Knochenmehl, extrafein, 
mit Schwefelſäure präparirtes Knochenmehl, ger 
miſcht mit Guano, | 
fo wie noch mehrere Sorten künſtlichen Düngers em⸗ 


pfiehlt zu den billigſten Preiſen . 
Gustav Schäffer 


in Berlin, Alexanderſtraße Nr. 13. 

100 bis 150 Stück fette Schafe, Muttern und 
Hammel, ſtehen auf dem Dominium Tarnowo 
gegen gleich baare Bezahlung zum Verkauf. 

Ein gut erhaltenes Konverſations⸗Lexikon, neueſte 
vollſtändige Ausgabe, iſt zu verkaufen. 
Witiwe Steffens, Hötel de Vienne, 

erſter Eingang, 2 Treppen. 
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Ge PU RNIT eee g 


Echter Probſtcier Sant-Roggen ? 


Chekaunt, das 25. Korn liefert.) 


0 Bereits ſeit einigen 20 Jahren mit der An⸗ 9 
nahme von Aufträgen auf obige Getreidearten 6 


Sn 


betraut, ſind wir auch in dieſem Jahre wieder 
angewieſen, Aufträge darauf anzunehmen. Bei! 
0 der Beſtellung muß, wie bisher, auf jede Tonne 
N Roggen 5 Rthlr., und auf jede Tonne Weizen 2) 


67 Rthlr. als Angeld eingefandt werden; eine 3 
Tonne in der Probſtei iſt, gleich 23 Berliner 
6 Scheffel; doch bitten um baldige Beſtellung, 9 
damit wir nicht, wie im vorigen Jahre, zu ſpäte J 
0 Beſtellungen zurückweiſen müſſen. 

6 9 


( N. Helllt & Comp. > 
in Berlin, Alexanderſtr. 45. J. 
ENDEN ER a A 


Das längſt erwartete troſkene Scegras 


iſt endlich eingetroffen. Guſtav Bielefeld, 
W 


TE ns odvnſudang 
b. aN e, x aaaod 
PING de Bang uallaagk using auapoklno ne Bunu 
ga yanoad gun abe ang 'nachng uapdıauad 
zun omg e road nau a anmyosk aylına) ag 
u qun aaamdor jzqg z ao nv gp aajod og 
anau gte aun aqua yauuinuogyoana unganodjaq 
"IB aeg u enge yy nal pam Gr dva un Yuagadıo 
Gpr aBaR ungygnsk uaragaoß aun za uagog mauıg) 


Jalouſien zu 5 Fenſter, 4 Fuß 8 Zoll hoch, 3 Fuß 
6 Zoll breit, ſtehen zum Verkauf beim Tiſchlermeiſter 
Kretſchmann, Bäckerſtraße Nr. 13. a. 

Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 
hener, der Deutſchen und Polniſchen Sprache mächti⸗ 
ger Wirthſchaftsbeamter findet ſofort auf dem Domi— 
nium Zerkow, Kreis Wreſchen, ein Engagement. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich in portofreien Brie⸗ 
fen an den Inſpektor Schmidt in Zerkow wenden. 


Eine anſtändige Perſon ſucht ein Engagement als 
Wirthſchafterin, entweder ſogleich oder zu Michaeli c. 
Zu erfragen St. Martin Nr. 68. bei Sommer. 


Wilhelmsſtr. Nr. 7. im Konditor Beely⸗ 
ſchen Hauſe ſind vom 1. Oklober 2 Stuben 
im erſten Stock nach vorn, wovon die eine 
mit Balkon, zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Ein Lokal, in welchem durch viele Jahre ein Ge⸗ 
ſchäft betrieben worden, beſtehend aus einem großen 
Saal, drei Zimmern, Kabinet, Küche, Keller, Boden⸗ 
kammer und Wäſcheboden, iſt in dem Haufe alten 
Markt und Neueſtraßen-Ecke Nr. 70. von Michaeli 
d. J. ab zu vermiethen. Die Bedingungen ſind in dem 
Hauſe bei der Eigenthümerin zu erfragen. 


Wilhelmsſtraße Nr. 18. ſind zwei 
möblirte Zimmer mit Bedientengelaß 


Donnerſtag den 27. Juli c. 
Zum Beneſiz des Muſil⸗Direktors Herrn 


Joſeyh Zeh. 
Großes Garten-Concert 


ausgeführt von der Scholzſchen Kapelle und dem 
Trompeter ⸗Corps des Königl. 2. (Leib⸗) Huſ.⸗Regts. 
unter Leitung der betreffenden Muſik⸗Direktoren. 
Entrée 24 Sgr. Familienbillets für 3 Perſonen 5 Sgr. 
Anfang 6 Uhr Nachmittags. 
Bei eintretender Dunkelheit 
Brillante Garten: Beleuchtung. 
Tauber. 
Dem Wohlwollen des geehrten Publikums empfiehlt ſich 
Joſeph Beeh. 


= Urbanowo. = 

Donnerftag den 27. Juli: Großes Concert 
vom Muſik Corps des Königlichen 11. Inf.-Regts. 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Wendel. 
Anfang 6 Uhr Nachmittags. Entrée 23 Sgr. Familien 
von drei Perſonen 5 Sgr. 

Für warmes Abendeſſen, gute Bedienung und Be- 
leuchtung des Gartens wird beſtens geſorgt ſein. 

Es ladet ergebenſt ein N. Käſelitz 


Am Donnerſtage den 27. Juli von 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags ab findet ein Enten⸗Ausſchieben ſtatt bei 
A. Pikel, St. Adalbert Nr. 43, 


und Weizen (Originah, der wie) 


} 
Gan 
e 


Handels Berichte. 
Poſener Markt: Rerich 


Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz. 
ito 


Roggen b 

erſte dito 77—-|—-1 21-12) - 
Hafer dito 1 
Buchweizen dito — — 21 —— 
Winter-Rübſen dito 3 
Winter⸗Raps dito 3 
Erbſen dito — 1 — 1 — — 
Kartoffeln dito 


Heu, d. Ctr. zu 110 Pfd.. 
Stroh, d. Sch. zu 1200 an 45 
Bukter, ein Faß zu 8 Pfd. . 1 
Spiritus: 

am 24. Juli) die Tonne von ) 28 

25. 120 Ort. 480 28 — 

Die Markt- Kommiſſion. 

Stettin, den 25. Juli. Wetter: ſehr heiß. Wind 
Süd ⸗Oſt ion 

Weizen fortwährend geichäftstos. 

Roggen schließt feſter, loco ohne Umgang, 82 Pfd. 
b. Juli in Anmeldungen 5657 Rt. bez., reine Abs 
ſtellung 56 a 563 Rt. bez, 57 Mt: Gd., bp. Juli-Aug. 
54-53 à 54 Mt. bez, p. Auguſt⸗Sevl. 51 Ar. bez., p 
September⸗Oktober 5L—504 a 51 Rt. bez. u. Go., b. 
Frühjahr 454 u. 47 t. bez. u. Gd. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 

80 à 88. 58 a 64. 40 à 46. 35 a 37. 60 a 64. 

Nübſen 76 à 78 Mt. , 

Rüböl malt, loco, 12 Mt. bez., p. Juli 123 Rt. 
Brief, p. Juli⸗Auguſt 12 Mt. Br., p. Aug.⸗Septbr. 
12 Rt. Br., p. Sept.⸗Okt. 1113115 fi. bez. u. Gd, 
1114 Rt. Br. 

Spiritus Hau, am Landmarki und loco ohne Faß 
1128 bez., p. Juli⸗Auguſt 12 3 Gd. p. Sept.⸗Oltbr. 
134, 134 4 bez. u. Gd., b Okt⸗Nov. 14 9 bez. u. Gd., 
p. Frühjahr 14 Br. 

Berlin, den 25. Juli Weizen ſchwimm. gelb 
und bunt 72—82 Mt, hob. und weiß 78-85 Rt. 

Roggen für loco bei Kleinigkeiten 58. 583, 59 und 
60 Mt. p. 2050 Pfd. bez., im Kaual a 58 Rt. und 1 
do. 84 Ufd 4 59 dit: p 2050 Bio: bez., loco auf 59 
bis 64, ſchwimm. 58 63 dt. gehalten, p Frühjahr 
2 Pfd 49 Mt. bez., b. Juli 55583 —58 Rt. bezahlt 
und Gd., 581 Rt Br., p. Juli⸗Auguſt 51—543—54 
Mi. bez. und Gd, 541 Mi. Br., Auguſt⸗September ohne 
Geſchäft, p. Sent.⸗Okbr. 50 527 52523 Ni. bez., 
Gd. u. Br., p. Oktober⸗November 52—51 Rt. verk. 

Gerſte, große 46— 48 Rt, kleine 40-43 Pt. 

Rübol loco 13 Rt. Br., p. Juli 123 Rt. Be., 123 
Rt Gd. bp. Juli-Auguſt 12% Rt bez. u. Br., 124 
Rt. Gd, p. Ang.⸗Sept. 122 ft. Br., 124 Rt. d., 
p- Septbr⸗Okt. 12 Rt. Br., 12% Rt. bez. u. Gd., p Okt.: 
Nevbr. 124 Rt. Brief, 121 Mt. Gd. 

Leinst loco 15 Ri bez., p. Juli⸗Auguſt und Sept. 
Okt. 143 Rt. Br., 14 Mt Geld j 

Spiritus loco ohne Faß 32 Mt. bez, p. Juli 30 
Mt. Brief, 30 Ri bez. u Gd., bp. Juli-Auguſt 30 Rt, 
Br., 294 Ni. Gd. 29 — 1 Rt bez., p. Aug. September 


294 N.. Brief, 29 Rl. Gd., 281 — 29 Rt. bez., p Sept. 
Oft. 


2728 Rt. bez u. Br, 27“ Rt. Gd., p. Okt.⸗ 


Preussische Fonds. 


Freiwillige Staats-Anleihe . 98 
Staats-Anleihe von 1850 44 944 — 
dito Non BZ ante 14 | 94. — 

dito van Ko: „an 2% 911 — 
Staats-Schuld-Seheine. . ...... 318340 — 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . J — — 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. J 34 rer — 
Berliner Stacdlt- Obligationen . . 4 963. — 
dito e 34 2 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .. 1 955 
Ostpreussische dito 914 
Pommersche dito 964 
Posensche dito 1004 
dito (neue) dito 925 
Schlesische dito 94 
Westpreussische dito 893 
Posensche Reuten briefe 93 


Preussische Bankanth.-Scheine 
Kassen-Vereins-Bank-Aktien 
Lonisd’on.. , een * \ 


| Brief. | Gold, 
TFT TREE REREEERARER. JEILIEER. EOREARGEG DEEREEER 
Oesterreichische Metalligues . 45 — 67 
«dito Englische Anleihe 45 — — 
Russisch- Englische Anleihe. .. . + - 5 — 1 933 
dito dito ee e 44 79215 — 
dite LS r e 
dito Polnische Schatz-Obl. . 4 — 691 
Polnische neue Pfandbriefe. . .. . 4 — 89 
Gi EI, LA lch d 4 78 — 
dito A. 300 Ell. 5 84 — 
eee — — — 
Kurbessische 40 Rthl ... . 331 — 
Badensche 35 lll. — 23 — 
Lübecker Staals- Anleihe 44 and 


Die Börse blieb sehr gischättslos, die Tendenz watt, die Course aber grösstentheils stationär. 


Wechseln waren Wien und kurz Amsterdam höher, 


[Grenze mit jedem Jahre im Zunehmen iſt 


Nov. 27 Rl. , ce RE ii F uch 
Dez. 26 Rt. Br., 25 Rt. b. ez. u. Gb., p. Nov. 


Weizen dringend offerirt und unter Noti faufli 

\ 2 1 her Kean n in Diäpenibler — 

wieder lebhafter Verkehr, Termine unt i . 
Notiz eröffnend, dann ziemli g6 engt g. Schluß 


wieder um 2—3 Rt. 

In water Galtnng. Spiel 1 5 — — Geſchaft 
matter altuug. piritu ei fehlend 

ebenfalls wieder beffer bezahlt. en Abgeben 


Witterung: ſehr heiß. (Edw. Hobl.) 
Handels: Nachrichten. 


Die Handelskammer von Krakau hat in ihrem 

e von! dor 
Ses überdie, Oeſterreichiſche Regierung eingereichten 
Bericht über den Zuſtand und die Lage des Handels in⸗ 
nerhalb ihres Bezirkes unter Anderem als eine beſon⸗ 
dere Erſcheinung hervorgehoben, daß Die Ausfuhr 
von Butter, Eiern und Federvieh, jo wie auch von 
Schafen und Schweinen, über die Preuß iſche 
N Es wird 
dies vorzüglich der durch die Eiſenbahn erleichterten 
Communication zugeſchrieben, und die Krakauer Han⸗ 
delskammer bemerkt. daß fie darin einen, wenn auch 
ſchwachen Erſatz für die einſtige bedeutende Getreide- 
Ausfuhr nach Danzig erblicke. Unter den Artikeln des 
Einfuhrhandels von Krakau nehmen, nach dem 
Bericht der Handelskammer, die Kolonſalwaaren die 
bedeutendſte Stelle ein, obgleich der Verbrauch von 
Rübenzucker fortwährend ſteigt und den Handel mit 
Folontalzucker bald ganz auszuſchlietzen Seehen Su 
Handwerks ⸗Fabrilaten wurden wenig Geſchäfte gemacht, 
weil die Conſumtionskräfte des betreffenden Bezirks, wie 
die Kammer ſagt, theils durch Verarmung der größe— 
ren Gutsbeſitzer theils durch ungewöhnliche Theuerung 
in den erſten Lebensbedürfuiſſen ſich ſehr vermindert 
hatten. Zu den Handels⸗Artikeln des Bezirks zählt die 
Kammer auch die Ungarweine, deren Ausfuhr nach 
Polen und Rußlaud größteutheils durch die Vermittelung 
dortiger Kaufleute geſchiegt. Als Hauptorte dieſes Hau⸗ 
dels werden die Städte Krakau, Soucz und Dukla ber 
zeichnet Der Speditions handel von, rakau hat ſich 
durch die Eiſenbahn⸗Verbindungen mit Wien. Warſchau 
und Breslau in einem früher nie vorgekemmenen 
Verhältniß gehoben. Den Gefammtbelauf der Wagren, 
welche jetzt von Krakau aus ſpedirt werden, ſchätzt die 
Handelskammer auf 330,000 Gtr jahrlich, und zwar 
von Süden nach Norden, über Oberberg und S ezako⸗ 
wo 44.000, aus Galizien und Ungarn über Rınfau 
nach Polen 39,000, von Oderberg über Szelakowo und 
Krafau nach Galizien, Ungarn, der Moldau und Wa⸗ 
lachei 22.000; von Breslau über Krakau nach Gali⸗ 
zien, Ungarn, der Moldau und Walochel 51.000, aus 
Galizien und Angarn über Krakau nach Oderberg 
105,000, endlich aus Galizien und Ungarn über Krakau 
nach Preußen 24.000 Ceniner. Der größte Theil der 
von Dverberg nach Szerafowo gehenden Waa⸗ 
ren wird aber durch Preußiſche Kaufleute ſpe⸗ 
dirt, welche in dieſem Handelszweige mit denen von 
Krakau koukurrireu. Die Lage der Skadt Myslowitz in 
Ober⸗Schleſten an der Oeſlerreichiſch-Polniſchen Grenze 
bietet eine große Erleichterung für dieſe Konkurrenz. 
Außer Krakau betreiben in demſelben Handelsbezirk auch 
die Städtchen Lipnik und Tarnom einen beträchtlichen 


ſtei⸗ 


Spepdiſionshaudel,. Livni ſyedirt den größten Theil 


Preußen; Tarnow aber befördert die nach den Be 
zirken von Jaslo und Sande; beſtimmten Waaren. 
(br. C.) 


der Ober⸗Ungariſchen und Galiziſchen R Hotopufte nach 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 25. Juli 1854. 


Eisenbahn Aktien. 


Auchen-Mast richten — 472 
Bergiseh-Märkiscggne 4 — 611 
Berlin-Anhaltis cen. 4 — 1197 
dito ge rer... 4 — — 

d n 4 — 17995 
Sn d 444 — 1014 
| t gdeburger. 414 — 897 
dıfo, fie, , a 4 — 901 
dito“ Pfiöt. F. wi . 44 2 96 
dito Prior. L. D. FREE, 44 — | 953 
Berlin-Stetiner, „un. 12. a.en, 4 — 1324 
dite do Pier. ui dr 444 — 14 — 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger 4 „ 
Cöln- Mindener 3) — | 115} 
dito dito Prior. 411 — 991 
dito dito II. E MMm ++. 5 — 1014 
Krakau=Oberschlesische» + + +++: 4 ae 
Dusseldorf- Elberfelder 4 2 ben 
Kiel-Altonaer . „> «++ - e „ ug 
Magdeburg-IHalberstädter .. .. 4 — — 
dito Wittenberger .. ... 4 . ** 
dito dito Prior. 44 
Niederschlesisch-Märkische . 4 4 9144 — 
dito dito Prior 4 — 902 
dito Prior. I. u. II. Ser. 14 5907 
dito Prior. III. Ser.. 4 ei 
dito Prior. IV. Ser. 5 — | 100% 
Nordbahn [Fr. Win ))) 4 AU EZ 
gin on- tal e rare 5 — 98 
Oberschlesische Lit, 4. 3 — | 488 
dito Lite. Ben, 35 u 155 
Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinkel) 14 — I 
Rheinischen 9 4 26 65 
dito (St) Prior 4 * ns 
Ruhrort-Orefelder . .... , 5 re a 
Stargard-Posener Tee 7 3 83 1 
r nen 4 * — 964 
e ene, ee eee, 43 981 
Wübelms- Bahn . 44 (172 
Von 


Velegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Hamburg, Dienstag den 25. Juli, Nachmiltags 
2 Uhr 30 Minuten. Börse geshaftslos 

Schluss-Course, Berlin-Hamburg 1013 Cöln-Minden 
116). Magdeb.-Wittenb. —. Kieler, 106.  Meecklen- 
burger a Spanier 32, 1 Spanier 173. Sardinier804; 
59 Russen 1°. Mexikaner 162. Disconto , London 
lang 13 Mk. 14 sh. not, 13 Mk. 2 sh, bez, London 


kurz 13 Ml. 3 sh not, 13 Mk. 44 sh. bez. Am- 
sterdam 35,95 Wien 943. 
Getreide market, Weizen, ohne Käufer. Roggen, 


loco Schwedischer 124 bis 125 Pfd. 110 bez. und zu 
Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


haben Oel, flau, loco 25, pro Oktober 23 * i 
233. Kaffee, ruhig, Zink, Hau ame 

Frankfurt a. M., Dienstag den 25. gulf, Nach- 
mittags 2 Uhr. ne 

Schluss- Course, Nordbahn 44. 5% Metalliaı i 
4} 2 Metalligues 58%. Bankaktien 1060. 3.9 Staate. 
1 Spanier 18% Kurhessische Loose 344. Wien 961. 
Ham urg 88“. London 118; Br. Paris 941. Aster dam 
100 f. Ludwigshaf.-Bexb. 118%, Frankfurt-Hanau 98 
Bankaktien 6} 5 Agio. Neue Silbermetalligues — 
Neueste Preuss. Anleihe 96. 1 ai 


